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1. Zusammenfassung 

1.1 Die Neunutzung des Hafens St. Johann: eine Chance für die Re-
gion Basel 

Das Projekt „Neunutzung Hafen St. Johann - Campus Plus“ bietet eine aussergewöhnliche 
Chance, regionale wirtschaftliche und städtebauliche Ziele gleichzeitig, zügig und finanziell 
tragbar zu realisieren. Die städtebaulichen Ziele des Kantons (Stadtentwicklung Basel-Nord, 
respektive Entwicklung Äusseres St. Johann) treffen auf die Vision von Novartis, auf der 
Basis des 2001 lancierten Campus einen Ort des Wissens, der Innovation und der Begeg-
nung zu realisieren; in dieser Vision wird Novartis am Standort Basel (Campus sowie regio-
nale Produktionsanlagen) innerhalb von sieben Jahren rund zwei Milliarden Franken inve-
stieren. 
 
 

Abbildung Z-1: Die Ausgangslage: Hafen St. Johann, dahinter der entstehende  
   Novartis Campus 
 
Der Kanton erzielt mit der konsequenten Umsetzung des Projekts den folgenden wirtschaft-
lichen Nutzen:  
 

• Förderung des Wirtschafts- und Life Sciences-Standortes Basel und dessen interna-
tionaler Ausstrahlung; 
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• Beitrag zur Sicherung von rund 10'000 Arbeitsplätzen und Schaffung zusätzlicher 
Wertschöpfung bei Novartis selber sowie zusätzliche Wertschöpfung und Arbeits-
plätze bei Zulieferern und beim lokalen Baugewerbe; 

• Nachhaltige Steigerung der auf Basel-Stadt entfallenden Steuereinnahmen von No-
vartis; 

• Langfristige Bindung des Unternehmens mit wertschöpfungsstarken und strategi-
schen Konzernfunktionen an den Standort Basel; 

• Finanziell tragbare und rasch umsetzbare Lösung für den seit 2002 angestrebten, 
aber bisher in der Planung stehen gebliebenen Rückbau des Hafens St. Johann; 

• Adäquater Ersatz für die von der Verlegung des Hafens betroffenen im Hafen tätigen 
Firmen. 

 
Neben diesem ökonomischen Nutzen, der seinen Ursprung in einer gedeihlichen Entwick-
lung von Novartis hat, bringt das Projekt auch der Bevölkerung von Basel-Stadt direkte, sub-
stanzielle und spürbare Vorteile: 
 

• Rückbau des Hafens St. Johann; 
• Schaffung von Grün- und Freiflächen für die Bevölkerung des Äusseren St. Johann 

(Fussgänger- und Veloverbindung zum Rhein und entlang des Rheins bis zur Lan-
desgrenze); 

• Option auf hochwertigen Wohnraum im Schoren (als Ersatz für wegfallende Woh-
nungen im Gebiet St. Johann); 

• Sanierung der Altlasten; 
• Option auf zusätzlichen Raum für Hochschulnutzung. 

 

1.2 Projektinhalte und -organisation 
Die Eckwerte des Projektes haben der Regierungsrat und Novartis am 20. April 2005 in ei-
ner gemeinsamen Vereinbarung festgehalten. Diese bildet die Basis für die weitere Entwick-
lung und Konkretisierung des Projekts. Dieses erstreckt sich über einen Zeitraum von min-
destens fünf Jahren und besteht aus mehreren Teilprojekten, die einen unterschiedlichen 
Konkretisierungsgrad aufweisen. Das Gesamtprojekt ist dabei wertvoller als die Summe der 
Teilprojekte, das heisst die oben aufgeführten Vorteile werden sich nur einstellen, wenn 
Kanton und Novartis das Projekt gemeinsam vollständig umsetzen können. 
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Abbildung Z-2: Teilprojekte (Planungsstand September 2005) 
 
Das gesamte Projekt wird in einer von Kanton und Novartis gemeinsam getragenen Projekt-
organisation geplant und durchgeführt. Alle Gremien sowohl auf der Gesamtsteuerungsebe-
ne als auch in den Teilprojekten sind paritätisch besetzt, und für jedes Teilprojekt wird die 
Federführung vereinbart.  

1.3 Verlegung des Hafens St. Johann 
Eine Voraussetzung für die Umsetzung des Projekts bilden naturgemäss der Rückbau und 
die Verlegung des Hafens St. Johann. Die Verhandlungen mit den hauptbetroffenen Firmen 
haben dazu geführt, dass der Hafen in einer flächenmässig redimensionierten und optimier-
ten Form vom St. Johann voraussichtlich an den unteren Klybeckquai verlegt werden soll. 
Die dort zur Verfügung stehenden Parzellen erlauben eine Weiterführung der Hafenaktivitä-
ten. Da die Baurechte im Hafen St. Johann bis 2026 (Süd) respektive 2041 (Nord) laufen, ist 
der Kanton verpflichtet, den von einer Verlegung betroffenen Baurechtsnehmern sowie der 
im Hafen tätigen Firma namhafte Entschädigungen zu bezahlen. Im Zuge von Verhandlun-
gen wurden Entschädigungen von insgesamt rund 50 Mio. Franken vereinbart (Stand 
September 2005). 

1.4 Finanzielle Auswirkungen des Projekts  
Novartis bezahlt dem Kanton pauschal 100 Mio. Franken und erhält dafür von diesem Land-
flächen im Wert von maximal rund 45 Mio. Franken (exklusive Baufeld für Hochschulnut-
zung). Novartis beteiligt sich also mit mindestens 55 Mio. Franken an den ausserordentli-
chen Kosten des Kantons aufgrund der vorzeitigen Auflösung der Baurechte. 
 
Das gesamte Projekt verursacht dem Kanton laut aktuellem Planungsstand Bruttokosten in 
Höhe von insgesamt rund 156 Mio. Franken, wobei für die Schaffung neuer Grün- und Frei-
flächen 29 Mio. Franken dem für diese Zwecke reservierten Mehrwertabgabefonds entnom-
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Schiffmühlestrasse /
Knoten Elsässerstrasse-

Kohlenstrasse
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men werden sollen. Gewisse Beträge sind noch nicht abschliessend bezifferbar, da es sich 
zum heutigen Zeitpunkt erst um Grobschätzungen handelt. Die detaillierte Planung inklusive 
der Kostenerhebung erfolgt erst, nachdem der Grosse Rat dem Vorhaben zugestimmt hat. 
Aufgrund der Tatsache, dass Baurechtsverträge mit langen Restlaufzeiten vorzeitig auf-
gelöst werden, fallen dem Kanton – als Teil der Bruttokosten von 156 Mio. Franken - au-
sserordentliche Kosten in Höhe von insgesamt rund 71 Mio. Franken für die Entschädigung 
der Baurechtnehmer (untergehende Werte; vgl. Ziffer 1.3) sowie den Rückbau des Hafenge-
ländes an. Der Regierungsrat beabsichtigt, die von Novartis bezahlten 100 Mio. Franken 
einzusetzen, um die Hafenfirmen zu entschädigen, die Hafenareale rückzubauen sowie 
bestehende Bodenverunreinigungen zu beseitigen. Die Gestaltung der neuen Grün- und 
Freiraumverbindungen mit Nutzungen für Fussgänger/-innen und Velofahrer/-innen soll mit 
Mitteln aus dem Mehrwertabgabefonds finanziert werden. Die verbleibenden Projektteile, die 
nicht zulasten des Finanzvermögens finanziert werden, müssen zu gegebenem Zeitpunkt 
über separate Kredite finanziert werden.  
 
Novartis hat sich in der Vereinbarung mit dem Kanton verpflichtet, in Zukunft vermehrt Kon-
zern- und Geschäftsfunktionen mit hoher strategischer Bedeutung – insbesondere Teile ih-
res Generika-Geschäftes – in Basel anzusiedeln. Schritte dazu sind bereits eingeleitet wor-
den. Deshalb wird das in Basel anfallende Steuersubstrat in Zukunft wesentlich schneller 
wachsen. Beide Parteien gehen davon aus, dass aufgrund der einzuleitenden Massnahmen 
die wiederkehrende Erhöhung der vergleichbaren jährlichen Steuern bereits ab 2005 mehr 
als 10 Mio. Franken pro Jahr betragen wird, was zum Beispiel über fünf Jahre einen Betrag 
von 150 Mio. Franken zusätzlicher Steuereinnahmen ergibt. Während und nach der Bau-
phase des Novartis Campus und der Umgebungsgestaltung werden überdies direkte und 
indirekte Arbeitsplätze weitere Steuereinnahmen generieren. 
 

1.5 Fazit 
Beim vorliegenden Vorhaben handelt es sich um ein ambitioniertes, komplexes Projekt, das 
das Engagement privater Unternehmen (Novartis, Baurechtsnehmer, Hafenfirmen) mit je-
nem der öffentlichen Hand verbindet, um im Rahmen einer Gesamtplanung ein für alle Par-
teien optimales Resultat zu erzielen. Dem Kanton entstehen zwar trotz der substanziellen 
finanziellen Beteiligung von Novartis kurzfristige Kosten, der konkrete volkswirtschaftliche 
Nutzen des Projekts beträgt jedoch ein Vielfaches davon. Überdies führt das Projekt im 
Rahmen des Entwicklungsschwerpunktes Basel Nord zu einer markanten und dauerhaften 
Verbesserung der Grün- und Freiraumsituation im Äusseren St. Johann. Insgesamt ist das 
Projekt für den Kanton äusserst lohnend und auch von grosser symbolischer Bedeutung: 
gelingt es, steht es für die Innovationskraft und Erneuerungsfähigkeit von Politik, Gesell-
schaft und Wirtschaft Basels. 
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2. Begehren 
Der Regierungsrat plant seit 2002 die Verlegung des Hafens St. Johann zugunsten einer 
architektonisch und städtebaulichen Aufwertung des Äusseres St. Johann zur Schaffung von 
neuem Wohn- und Dienstleistungsraum und von neuen Grün- und Freiflächen im damit un-
terversorgten St. Johann-Quartier sowie zu Gunsten einer attraktiven Gestaltung des Rhein-
ufers. Eine Umsetzung war bis anhin nicht möglich, weil die vorzeitige Ablösung der ver-
schiedenen Baurechte, die Entsorgung der Altlasten und die Schaffung neuer Grün- und 
Freiflächen weit über 100 Mio. Franken kosten. 
 
Novartis möchte ihr im Jahr 2001 gestartetes Projekt des „Novartis Campus“ erweitern und 
zu einem Campus des Wissens, der Innovation und Begegnung mit internationaler Ausstrah-
lung und Wettbewerbsfähigkeit ausbauen und dazu konzernintern Nutzungsverlagerungen, 
Nutzungskonzentrationen und Arealarrondierungen vornehmen. 
 
Diese beiden sich in weiten Teilen ergänzenden Zielsetzungen geben dem Kanton Basel-
Stadt die einmalige Chance, im Bereich Basel Nord / Äusseres St. Johann und im Schoren 
städtebauliche Neuorientierungen zu planen und umzusetzen sowie für die Bevölkerung wie 
auch den Finanzhaushalt des Kantons nachhaltig Vorteile zu erlangen. Dank der mit Novar-
tis vereinbarten Zahlung von 100 Mio. Franken und weiteren Eigenleistungen des Unter-
nehmens kann ein grosser Teil der dem Kanton entstehenden Kosten gedeckt werden.  
 
Um diese Zielsetzungen zu erreichen, beantragt der Regierungsrat dem Grossen Rat  

• die Entwidmung und bilanzmässige Überführung mehrerer Parzellen im Bereich des 
Hafens St. Johann aus dem Verwaltungsvermögen ins Finanzvermögen;  

• die Erteilung eines Planungs- und Projektierungskredits für kantonale Belange in der 
Höhe von insgesamt 1.3 Mio. Franken zu Lasten der Rechnungen 2006, 2007, 2008 
und 2009 des Baudepartements und des Wirtschafts- und Sozialdepartements. 
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3. Begründung des Begehrens 

Das Projekt „Neunutzung Hafen St. Johann - Campus Plus“ wertet den Wirtschaftstandort 
Basel weiter auf, führt zu namhaften städtebaulichen Vorteilen und führt direkt und indirekt 
zu zusätzlichen wiederkehrenden Steuereinnahmen für den Kanton. Das Projekt wird in den 
folgenden Kapiteln umfassend dargestellt und begründet, um dem Grossen Rat und einer 
breiteren Öffentlichkeit zu einem möglichst frühen Zeitpunkt eine Gesamtsicht zu ermögli-
chen. Der Aufbau des Ratschlags folgt dieser Philosophie: 
 

- Kapitel 4 gibt einen vollständigen Überblick über das komplexe Projekt – von den 
Verhandlungen mit der Novartis bis zur vollständigen Realisierung; 
 

- Kapitel 5 erläutert die Geschichte des Hafens St. Johann sowie dessen Transforma-
tion; diese ist eine Grundvoraussetzung, um das Projekt realisieren zu können; 
 

- Kapitel 6 begründet, welche städtebaulichen Chancen sich durch einen Rückbau er-
geben; 
 

- Kapitel 7 beschreibt den aktuellen Stand des Novartis Campus und begründet, wes-
halb eine Ausweitung des Campus (d.h. das Projekt Neunutzung Hafen St. Johann - 
Campus Plus) für Novartis und damit für den Wirtschaftsstandort Basel von grosser 
Bedeutung ist. 
 

- Kapitel 8  zeigt die insgesamt positiven Auswirkungen des Projekts auf das Wohn-
raumangebot im St. Johann sowie im gesamten Kantonsgebiet; 

 
- Kapitel 9 erläutert, welche Optionen für die öffentliche Lehre und Forschung sich mit 

einem Rückbau des Hafens St. Johann ergeben; 
 

- Kapitel 10 zeigt auf, welche finanziellen und volkswirtschaftlichen Auswirkungen das 
Projekt für den Kanton sowie für Novartis haben wird; 
 

- Kapitel 11 fasst die angestrebte Projektumsetzung nochmals zusammen und gibt ei-
nen Überblick über den zeitlichen Verlauf der Teilprojekte; 
 

- Kapitel 12 schliesslich enthält die für die Fortsetzung der Arbeiten notwendigen 
Grossratsbeschlüsse.  

Insgesamt soll der Ratschlag verdeutlichen, dass es sich bei diesem komplexen Grosspro-
jekt um ein für Basel-Stadt und die gesamte Region äusserst wichtiges Vorhaben handelt. 
Die Wirkung reicht dabei vom St. Johann-Quartier über die gesamte Stadt, den Kanton Ba-
sel-Stadt bis weit in die trinationale Region. Angesichts der grossen volkswirtschaftlichen 
Bedeutung der Life Sciences - Industrie hat das Projekt wirtschaftlich und politisch Symbol-
charakter für die gesamte Schweiz. Eingebettet in die Planungen in Basel-Nord beweist das 
Projekt „Neunutzung Hafen St. Johann - Campus Plus“ die Erneuerungsfähigkeit, Innovati-
onskraft und die politische Leistungsfähigkeit der Region Basel.  

Die wichtigsten Teilprojekte des Gesamtvorhabens – die zum Teil Gegenstand späterer Vor-
lagen an den Grossen Rat sind - werden im Ratschlag dargelegt: 
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• Rückbau Hafen St. Johann / Ersatzgelände für die Hafenbetriebe; 
• Hochhauszone; 
• Umfahrung Nord / Impropriation Hüningerstrasse; 
• Schiffmühlestrasse sowie Knoten Elsässerstrasse/Kohlenstrasse; 
• Grün- und Freiraumverbindung Voltamatte Rhein sowie entlang Rhein (Rheinprome-

nade); 
• Ersatz für verlorenen Wohnraum; 
• Baufeld Brückenkopf Dreirosen / Option Hochschulstandort; 
• Unterwerk Volta der IWB / Abbruch der nicht mehr benötigten Gebäudeteile; 
• Klybeckinsel. 

 
Jedes dieser Teilprojekte ist für sich alleine von Bedeutung. Die vom Regierungsrat ange-
strebte Gesamtwirkung lässt sich jedoch nur erzielen, wenn das Projekt als ganzes voran 
getrieben und umgesetzt werden kann; das Ganze wiegt weit mehr als die Summe aller Tei-
le. 
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4. Überblick über das Gesamtvorhaben 

4.1 Worum geht es? 
Wesentlichster Bestandteil dieser Vorlage ist die Umnutzung des Hafens St. Johann. Weiter 
sind die Zufahrt zum Areal, Gebäudeteile des Unterwerks Volta der Industriellen Werke Ba-
sel (IWB), die Wohnüberbauung Elsässerstrasse/Hüningerstrasse, die Hüningerstrasse 
selbst zwischen der Einmündung Kraftstrasse und der Landesgrenze, die sogenannte Kly-
beckinsel sowie das Schoren-Areal Gegenstand des Projektes. 
 

 

Abbildung 1: Lage der vom Projekt betroffenen Areale und Parzellen (ohne Schoren-Areal) 

Das ganze Novartis-Areal St. Johann ist quasi eingebettet in Grundbesitz des Kantons re-
spektive der Einwohnergemeinde Basel und insbesondere umgeben vom Hafen St. Johann. 
Dies erfordert in hohem Mass eine enge und partnerschaftliche Zusammenarbeit, die die 
Behörden von Basel-Stadt seit jeher mit der Industrie pflegen. Die spezielle Lage führt je-
doch dazu, dass der Novartis ohne Veränderungen beim öffentlichen Grundbesitz eine wei-
tere Expansion, die das Unternehmen anstrebt und der Regierungsrat ausdrücklich be-
grüsst, stark erschwert wird. Die hohen Bauten im Hafen dominieren die Ansicht von Süden 
und Osten und halten das Stadtquartier und den zukünftigen Novartis Campus vom Rhein-


